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Ein Munzfund aus der Zeit des Dreissigjahrigen
Krieges aus Hugelshofen/TG

Hansjérg Brem und Jost Birgi

Fundmunzen der Neuzeit (16.-19. Jh.) ge-
horen nichtzu den bevorzugten Arbeitsge-
bieten der Numismatik in der Schweiz. Die
Archéologie schenkt diesem Zeitabschnitt
noch nicht lange Aufmerksamkeit. Ein
Grund dafur sind sicher die im Unterschied
zum fruhen Mittelalter oder den vorange-
henden Zeitabschnitten reichlich vorhan-
denen Schriftquellen, welche die Bedeu-
tung von Objekten etwas zurlcktreten las-
sen. Die zahlreichen archaologischen Un-
tersuchungen in Gebauden oder bereits
Uberbauten Gebieten flhren heute
zwangslaufig zur Auseinandersetzung mit
Befunden und Funden der Neuzeit. Viele
Sachgruppen, so etwa die Gefasskeramik,
sind nur in wenigen, volkskundlichen Ar-
beiten erschlossen. Die. genaue Zuord-
nung und Datierung der Objekte ist flr die
Ausgraber dementsprechend schwierig.
Flr die Munzen erscheint die Situation
deutlich besser, liegen doch zu vielen
Muinzstatten oder auch Regionen Verof-
fentlichungen vor. Die meisten dieser Wer-
ke - der grossere Teil wurde vor 1930 ver-
fasst — beruhen auf dem Studium der alten
Museumsbesténde. Sie legen aber ihr
Schwergewicht auf die wertvolleren Miinz-
sorten aus Gold oder Silber und berutck-
sichtigen oftauch nurausgewahite Schrift-
quellen.

Die neuen Bodenfunde zeigen nun ein
ganz anderes Bild: Mittelgrosse oder klei-
ne Munzen bilden die Masse der Funde.
Dazu kommt eine Fulle von verwandten
Objekten wie Rechenpfennige, Marken
oder religiose Medaillen. Grossminzen
sind, ausser in Schatzfunden, nur sehr sel-
ten vorhanden. Die Bestimmung von
Fundsticken, die meist zum taglich ge-
brauchten Kleingeld gehorten, ist mangels
geeigneter Kataloge schwierig und zeit-
aufwendig. Der hier publizierte Fund soll
zur Dokumentation und detaillierten Vorla-
ge ahnlicher Fundkomplexe der Neuzeit
ermuntern’.

Der Verwahrfund aus Hugelshofen steht
hier auch stellvertretend fUr eine grosse
Anzahl vergleichbarer Funde aus Gebau-
den, welche oft Ubersehen werden oder
undokumentiert verschwinden?.

Entdeckung

Das Dorf Hugelshofen liegt am Sidhang
des Seerlickens aufrund 500 m (.M. etwas
oOstlich der wichtigen Strassenverbindung
Frauenfeld - Pfyn - Schwaderloh - Kreuz-
lingen - Konstanz (Abb. 1). Im Fruhjahr
1950 wurde im Dorfkern ein Bauernhaus
abgerissen. Dabei kam hinter einer Téafer-
wand eine Anzahl Silberminzen zum Vor-
schein. Kurz danach gelangten alle Stucke
oder zumindest ein Teil in die Hande von
Josef Sager®, Lehrer in Munchwilen/TG
und weit herum bekannter Minzsammler.
Von ihm stammt eine handschriftliche No-
tiz, die im Moment das einzige erhaltene
Dokument zur Auffindung darstellt:

Abb. 1

Flugaufnahme von Hugelshofen
kurz nach 1950. Das Haus befand
sich im Bereich der neu
angelegten Kreuzung links der
Kirche. Publiziert mit Erlaubnis der
Swissair.

Vue aérienne de Hugelshofen peu
apres 1950.

Fotografia aerea di Hugelshofen
poco dopo il 1950.

»Zum Fund von Wigoltingen, (sic!) enthal-
tend: je einige Exemplare von Stadt Chur
10 Kreuzer 1633, Pfalz-Neuburg 2 Kreuzer
1627, Bayern (1/2 Batzen)= 2 Kreuzer
1623, Tirol Groschen v. Erzherzog Leopold
(1621-32) 0.J,, wére zu bemerken, dass die
Mtinzen vergraben resp. versteckt wurden,
als die Schweden unter General Horn 1633
in den Thurgau eingedrungen waren, um
von der Schweizerseite her die Stadt Kon-
stanz zu belagern. Fir die Annahme
spricht die tadellose Erhaltung der 10
Kreuzerstiicke von Chur wie die friheren
Prégejahre der Ubrigen fir den Thurgau
der damaligen Zeit typischen »Reichs-
miinzen«. Minchwilen, 16. Mai 1950. Jos.
Sager«
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Die Notiz tragt einen spateren Vermerk aus
der Hand des damaligen Staatsarchivars
und Museumsdirektors Bruno Meyer: »Be-
merkung v. 1961. Dieser Fund muss noch
irgendwo stecken! Wo??« Eine weitere
Quelle bilden von Sager erstellte Kartei-
karten bzw. Minzkartons fir 29 Minzen
(im Katalog mit Stern versehen), die er um
1960 flr die Neueinrichtung des Histori-
schen Museums des Kt Thurgau im
Schloss Frauenfeld anfertigte. In der Aus-
stellung wurden diese 29 Mlinzen sowie
eine Luftaufnahme des Fundortes mit
Kommentar prasentiert - die tibrigen zehn
Minzen waren nichtausgestellt. Sager be-
trachtete offensichtlich die 1634 gepréagte
Minze aus Schaffhausen (Kat.Nr. 39) nicht
als zum Schatz gehérig. Die auch in der Li-
teratur genannte Zahl von 38 Miinzen* be-
zieht sich deshalb nur auf die Stiicke mit
Pragedaten von bis und mit 1633.

Der Fund im Besitz des Kt. Thurgau

Die 29 ausgestellten Stiicke im Schloss
Frauenfeld gelangten 1964 nach dem Tode
Josef Sagers durch Kaufin den Besitz des
Kantons Thurgau und blieben dort bis in
die spaten siebziger Jahre unverdndert
ausgestellt. Im Zuge der Neubearbeitung
der kantonalen Miinzsammlung und der
Neugestaltung der Ausstellung zu Min-
zen und Medaillen wurden wir wieder auf
den Fund aufmerksam. Es gelang uns in
derFolge, die von Josef Sager nicht ausge-
stellten zehn Minzen aus Hugelshofen
und die in diesem Artikel erwahnten Archi-
valien in der kantonalen Miinzsammlung
ausfindig zu machen. Es verbleiben ver-
schiedene Unsicherheiten. Soist bis heute
nicht bekannt, wer der Finder der Miinzen
war und wie Sager in den Besitz der Miin-
zen gelangte. Im Ubrigen bestehen gewis-
se Zweifel, ob Sager wirklich alle Stiicke
erwerben konnte. Folgt man namlich der
oben erwdhnten Notiz Sagers vom Mai
1950, so lagen ihm damals mehrere 10
Kreuzer der Stadt Chur in der Art von
Kat.Nr. 4 vor, doch konnte es sich hier auch
um eine Ungenauigkeit bei der Beschrei-
bung handeln®.

Sicher ist, dass die 39 unten im Katalog
aufgefihrten Miinzen aus dem 1950 abge-
brochenen Bauernhaus in Hugelshofen
stammen. Nach den Angaben von Sager
und H. Nater® wurden 38 davon als
»Schatz« hinter einer Taferwand entdeckt.
Sager war davon Uberzeugt, dass das
Schaffhauser Stiick (Kat.Nr. 39) nicht zum
eigentlichen Fund gehérte und wohl bei
den Abbrucharbeiten als Einzelstiick im

134 Haus gefunden worden ist”. Aufgrund der

deutlichen Umlaufspuren von Kat.Nr. 39
sind wir ebenfalls dieser Ansicht - zeigen
doch die 1633 geschlagenen Stiicke, wie
etwa die Kat.Nr. 4-6, praktisch keine um-
laufbedingte Abnitzung?®.

Umfang und Wert?®

Zusammensetzung und Fundort weisen
darauf hin, dass die Mlinzen die Barschaft
einer in Hugelshofen ansassigen oder zu-
mindest zeitweise hier tatigen Person dar-
stellten.

Der Schatz enthélt Miinzen, die als »mittle-
re Sorten« fur den im 17. Jahrhundert all-
taglichen  Zahlungsverkehr gebraucht
wurden™. Es handelt sich dabei um Silber-
munzen mit unterschiedlich hohen Kup-
feranteilen. Der Wert der Miinzen hing im
wesentlichen von ihrem Silbergehalt ab,
der jeweils aufwendig festgestellt und in
Listen publiziert werden musste. Eine Be-
rechnung der Kaufkraft der Mlinzen aus
Hugelshofen lasst sich deshalb nur sum-
marisch durchflihren, weil im Moment kei-
ne derartigen Listen der vertretenen Pra-
gungen aus der ndheren Umgebung publi-
ziert vorliegen. Zusammengerechnet er-
geben die 38 Mlinzen einen Rechenwert
von etwas Uber zwei Talern bzw. Gulden. In
Konstanz betrug zwischen 1620-1650 die
Gebuhrfiurdie Einblrgerung eines ledigen
Mannes etwa 20 Gulden, durchschnittlich
besassen die im Jahre 1633 in Konstanz
eingeblrgerten Personen ein Vermdgen
von 481 Gulden™,

Die in Hugelshofen gefundenen Miinzen
lassen sich damit mit einem grosseren
Geldbetrag des taglichen Gebrauches, et-
wa einem vollen Geldbeutel, gleichsetzen.

Besonders interessant ist die Zusammen-
setzung unseres Fundes im Hinblick auf
die darin vertretenen Minzstatten. Wenn
man annimmt, dass der Fund von einem
Einwohner Hugelshofens verborgen wor-
denist, so ist nicht weiter erstaunlich, dass
das nahe Konstanz mit sieben Miinzen gut
vertreten ist. Das Herkunftsgebiet deckt
aber im Ubrigen ein Gebiet ab, das von
Zweibrucken im heutigen deutschen Bun-
desland Rheinland-Pfalz bis nach Salz-
burg in Osterreich reicht (Abb. 2).
MUnzfunde aus Konstanz' und Immen-
staad™ zeigen ein dhnliches Bild der Her-
kunftderim 17. Jahrhundert zirkulierenden
Munzen im Bodenseeraum™. Die Miinzen
aus Schaffhausen, Chur und Strassburg
scheinen dabeiin erster Linie auf den Han-
delsweg entlang des Rheins hinzudeuten,
wahrend die bayerischen und 6sterreichi-
schen Prdgungen die in diesem Moment
aktuelle politische (und militarische) Kon-
stellation widerspiegeln. Wir kénnen des-
halb annehmen, dass der Verberger des
Fundes nicht etwa sein Erspartes hinter
der Taferwand verborgen hat, sondern den
Beutel, den er tagtaglich bei Kaufen oder
Verkaufen auf sich trug. Hugelshofen ge-
horte nach dem Zeugnis dieser Miinzen -
wie andere Teile des Thurgaus — im 17.
Jahrhundert zu einer Wirtschaftsregion,
die weitgehend unabhéngig von politi-
schen Grenzen das Gebietum den Boden-
see umfasste™.

Zusammensetzung des Fundes (ohne Kat.Nr. 39).

Prageherrschaften Anzahl Werte (in Kreuzern)

Munzen 12 10 3 2 Total
Chur, Stadt 3 10 6 16
Chur, Bistum 3 9 9
Schaffhausen, Stadt 2 12 3 15
Augsburg, Stadt 1 2 2
Bayern, Herzogtum 8 16 16
Konstanz, Stadt 7 20 15 35
Montfort, Grafschaft 2 4 4
Oettingen, Grafschaft 2 4 4
Pfalz-Neuburg, Grafschaft 2 4 4
Pfalz-Zweibriicken, Grafschaft 1 3 3
Salzburg, Erzbistum 1 2 2
Strassburg, Bistum 1 2 2
Strassburg, Stadt 4 12 6 18
Tirol, Grafschaft 1 3 3
Total 38 24 30 39 40 133




Abb. 2

Karte. Hugelshofen/TG (Stern)
und die im Fund vertretenen
Miinzstétten: Dreiecke; in
Klammern die Miinzherrschaft,
sofern sie nicht den Namen der
Miinzstétte trdgt: 1 Zweibrticken
(Pfalz-Zweibriicken). 2 Strassburg.
3 Schaffhausen. 4 Konstanz.

5 Langenargen (Montfort). 6 Chur.
7 Ottingen. 8 Augsburg.

9 Miinchen (Bayern). 10 Hall
(Tirol). 11 Kallmiinz (Pfalz-
Neuburg). 12 Salzburg.

Carte. Triangles: les ateliers
monétaires attestés par

les piéces découvertes a
Hugelshofen TG (étoile).

Cartina. Hugelshofen/TG (stellina)
e le zecche presenti nel
ritrovamento monetale: triangoli.

Miinzen vom gleichen Stempel und
Zirkulationsspuren

Es féllt auf, dass sich unter den Konstanzer
Stlicken (Kat.Nr. 18-24) einige Mlnzen be-
finden, die mit den gleichen Stempeln her-
gestellt worden sind. Der Beweis dafur ist
hier deshalb relativ einfach zu erbringen,
weil die beim Pragevorgang beschadigten
Stempel Spuren auf den Mlnzen hinter-
lassen haben. Im Fall der beiden 10 Kreu-
zer Kat.Nr. 18 und 19 zeigt sich auf der Vor-
derseite links der Adlerkopfe ein Stempel-
riss, der den Kreis um das Munzbild
schneidet und in die Legende zwischen
SEMP : und AVG reicht. Man sieht auch,
dass der Riss im Falle von Nr. 19 bereits
deutlicher ist, die Minze wurde also nach
der Nr. 18 gepragt. Weiter unten im Minz-
bild lassen sich Beschadigungen im Be-
reich des Kreises auf der Hohe der linken
Kralle des Doppeladlers in ahnlicher Art
finden. Die Stempelgleichheit der Ruck-
seiten kann ebenfalls anhand von kleinen,
weniger auffalligen Fehlern festgestellt
werden (Abb. 3).

Gleiche Stempel lassen sich auch an den
Groschen der Stadt Konstanz nachweisen.
Sowurden die Stiicke Kat.Nr. 20 und 21 mit
demselben Vorderseitenstempel, die
Stiicke Kat.Nr. 20, 21 und 22 mit demsel-
ben Ruckseitenstempel gepragt, wobei
sich am Ende der Legende links unterhalb
des Sterns eine unterschiedlich starke
Stempelbeschadigung befindet (Abb. 4).
An allen Konstanzer Minzen wird deutlich,
dass sie nicht mit der Hammer-, sondern
mit der Walzenpragetechnik angefertigt
wurden. Erkennbar ist dies an ihrer unter-
schiedlich starken Wolbung.

Die sieben Stlicke aus Konstanz weisen -
wie viele Minzen unseres Fundes - nur
sehr geringe Zirkulationsspuren auf. Man
muss somit annehmen, dass es nicht sehr
lange gedauert hat, bis die Zehner und
Groschen von Konstanz nach Hugelsho-
fen gelangt sind. Zum selben Schluss fuhrt
auch die Beobachtung, dass mit den glei-
chen Stempeln gepragte Stlcke im Fund
vorhanden sind. So kann man sich vorstel-
len, dass ein Marktfahrer flir seine Ware
MUunzen erhalten hat, die der Kaufer zuvor

von einer stadtischen Behdrde oder einem
Wechsler »en bloc« bezogen hat.

Eine von Nau® erwdhnte Minzabrech-
nung bezeugt fiir Konstanz im Jahr 1633
eine 10-Kreuzer- und Groschenpragung.
Es liegt auf der Hand, die undatierten Kon-
stanzer Pragungen aus unserem Fund da-
mit zu verbinden.

Neben den Minzen aus den gleichen
Stempeln ist die Tatsache bemerkenswert,
dass der Fund vier sehr gut erhaltene Min-
zen aufweist, die das Pragejahr 1633 tra-
gen (Kat.Nr. 3-6). Weitere sehr gut erhalte-
ne Pragungen ohne Datum, wie etwa die
Strassburger Mlinzen, kdnnten deswegen
auch in diesem Jahr entstanden sein.

Im Gegensatz dazu stammt das alteste
Stiick des Fundes Kat.Nr. 31 aus dem Jahr
1607 und zeigt deutliche Umlaufspuren.

Abb. 3

Vergrésserte Rickseiten der
Miinzen Kat.Nr. 18 (links) und 19
(rechts). Stempelbeschadigungen
lassen sich im rechten Teil der
Legende beim Wort »NOVA«
deutlich erkennen. Der Schaden
ist bei Kat.Nr. 19 bereits weiter
fortgeschritten, so etwa beim
Buchstaben »O«. Massstab 2:1.
Revers agrandi des monnaies
nos. 18 et 19. La détérioration du
coin est visible vers la droite de la
légende, a la hauteur du mot
NOVA.

Rovescio ingrandito della
moneta n.cat. 18 (a sinistra) e 19
(a destra). | punti rovinati del
punzone si possono riconoscere
chiaramente nella parte destra
della leggenda sulla parola
»NOVA«,
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Abb. 4

Rickseiten der Miinzen Kat.Nr.
20-22 (von oben nach unten). Am
Ende der Legende zeigt sich am
Wort »CONSTANTIENSIS« im
Bereich des Schluss - S und
des Sternes eine starke
Beschddigung des Stempels.
Massstab 2:1.

Revers des piéces nos. 20-22.
Une forte détérioration du coin
est perceptible a la fin de la
légende, entre le S final de
»CONSTANTIENSIS« et I'étoile.
Rovesci delle monete nn.cat.
20-22 Nella parte terminale della
leggenda si nota un notevole
danneggiamento del punzone
nella -S finale della parola
»CONSTANTIENSIS« e nella
stella.

Verbergungszeitpunkt und
Verbergungsgrund

Wegen des nicht besonders bedeutenden
Geldwertes hat der Verberger seine »Bar-
Reserve« vielleicht spéter vergessen. Er
muss nicht unbedingt infolge Ablebens
oder aus einem anderen Grund daran ge-
hindert worden sein, die Minzen wieder an
sich zu nehmen. Auch fir die Verbergung
sind zahlreiche Ursachen moglich.
Sager hat bereits eine Deutung des Fun-
des vorgenommen und ihn in Zusammen-
hang mit der Belagerung von Konstanz
durch eine schwedische Armee im Jahre
1633 gesetzt. Sein Hauptargument waren
die praktisch nicht abgenutzten Pragun-
gen aus Chur, die ebendiese Jahrzahl tra-
gen. Die von Sager gedusserte Meinung
wird, wie oben erwahnt, durch die Konstan-
zer Minzen aus den gleichen Stempeln
gestutzt.
Man konnte sich allerdings auch vorstel-
len, dass der Verberger die gut erhaltenen
Minzen bewusst gesammelt hat. Unser
Fund wére damit eine Auslese. Die Erhal-
tung der Einzelstiicke wiirde wenig Uber
den Verbergungszeitpunkt aussagen. An-
gesichts desrelativ geringen Betrages und
der kleinen bis mittleren Nominale (darun-
ter auch einige mit deutlichen Abnut-
zungsspuren) scheint uns diese Annahme
eher unwahrscheinlich.
Aufgrund der Beobachtungen an den
Munzen und den unten geschilderten Er-
eignissen des Jahres 1633 halten wir ei-
nen Zusammenhang zwischen unserem
Fund und diesen kriegerischen Auseinan-
dersetzungen flir gegeben.

Hansjérg Brem

Bemerkungen zur
politischen und
militarischen Situation
des Jahres 1633

Die schweizerischen Glaubenskriege des
frihen 16. Jahrhundert fanden mit dem
Kappelerlandfrieden von 1531 nur ein
scheinbares Ende. Uber hundert Jahre
lang versuchten die konfessionellen Geg-
ner mit verstarkter Aussenpolitik Einfluss
zugewinnen.Nach allen Seiten hin wurden
Netze von Bindnissen gesponnen und
Handelsbeziehungen aufgebaut. Wah-
rend es den katholischen Orten gelang,
Uber die Rekatholisierung eines Teils der
Gemeinen Herrschaften den einengenden
Ring der reformierten Orte nach Norden
und Osten hin einigermassen zu durchbre-

chen und auch im Tessin den alten Glau-
ben wieder herzustellen, konnte das refor-
mierte Bern seinen Einfluss im Westen
ausbauen.

Im uns hier interessierenden Thurgau, in
welchem das reformierte Zirich eine star-
ke Stellung hatte, kam es nur zur teilweisen
Rekatholisierung. Die Ruhe im Thurgau
blieb labil. 1610 entwickelte sich aus einem
Wirtshausstreit der Gachnanger Handel,
der an den Rand kriegerischer Auseinan-
dersetzungen flihrte. Ob es Zufall oder po-
litische Einsicht war, die Eidgenossen-
schaft aus dem sich anbahnenden euro-
paischen Krieg herauszuhalten, bleibe of-
fen.

Als dieser Krieg dann ausgebrochen war,
versuchte man 1619 im Thurgau das Wehr-
wesen zu ordnen. Angesichts der naher-
rickenden Kriegsgefahr erganzten die re-
gierenden Orte 1628 die thurgauische
Kriegsordnung unter anderem mit einem
Wachtreglement fir die 56 Hochwachten.
Keiner der kriegsfihrenden Parteien ge-
lang es, ihre jeweiligen Parteiganger in der
Eidgenossenschaft zur Teilnahme am
Krieg zu bewegen. Eine ernste Gefahr fiir
die junge, noch nicht gefestigte Neutralitat
ergab sich im Jahre 1633. Obwohl bereits
ein Jahr zuvor die Tagsatzung spanischen
Truppen den Durchmarsch verweigert und
damit den im deutschen Raum operieren-
den Schweden den Riicken freigehalten
hatte, trauten diese der Sache nicht. Als
sich im sudalpinen Raume spanische
Truppen bereitstellten, um mit einem Stoss
Uber die Alpen die Verbindungswege nach
dem Elsass und den Niederlanden zu si-
chern und die Schweden zu verdrangen,
fasste der in Schwaben eingeriickte
schwedische General Gustav Horn den
Entschluss, die moglichen Einfallsachsen
am Bodensee und am Oberrhein zu sper-
ren.Den Eidgenossen war dies nicht unbe-
kannt. Sie ordneten die Besetzung der
Grenzen an. Der thurgauische Landsturm
wurde mobilisiert und schwache Kontin-
gente der regierenden Orte an den Rhein
und die Dorfer entlang des Untersees ver-
legt.

In der Nacht vom 7./8. September 1633 16-
ste Horn seinen Angriff auf Konstanz aus.
Wahrend Fusstruppen Uber den Bodan-
rick gegen Wollmatingen vorstiessen,
Uberquerte er mit der Reiterei in einer
Uberraschenden Aktion durch das damals
zlrcherische Stadtchen Stein den Rhein.
Sein Stoss flihrte, ohne dass sich die
schwachen eidgendssischen Grenztrup-
pen und der thurgauische Landsturm da-
gegen zur Wehr gesetzt hatten, nach Gott-
lieben, von wo aus er den Sturm auf Kon-
stanz vorbereitete. Die Einnahme der ver-




teidigungswilligen Stadt gelang weder im
ersten Anlauf noch nach Zufiihrung von
Geschitzen und mehrwdchiger Belage-
rung. Unverrichteter Dinge zogen die
Schweden am 2./3. Oktober (iber eine bei
Gottlieben erbaute Briicke wieder ab.
Der Umstand, dass die Schweden rund ei-
nen Monat lang eidgendssisches Gebiet
besetzt hielten, |6ste innenpolitische
Spannungen aus. Gewisse Kreise in Zi-
rich begrissten die Belagerung von Kon-
stanz, wahrend die katholischen Orte Ge-
genaktionen forderten und zum Kriege ri-
steten. Die Uneinigkeit fiihrte beinahe zum
Blrgerkrieg. Fur die Bevolkerung der be-
troffenen Gebiete war es eine so unsichere
Zeit, dass das Verbergen von Vermdgens-
werten begreiflich ist",

Jost Burgi

Katalog der Minzen'

Chur, Bistum

1.* Chur, Bistum. Johannes V. Flugi von Asper-
mont

Groschen (3 Kreuzer). 1627.

1,67 g; 30 ; 21,0 mm.

A-Erhaltung: 3/3.

Trachsel, 51-52 Nr. 133 (Vs.-Typ) und 401 Nr. 134a (Rs.-
Typ)). Divo-Tobler, 320 Nr. 1446.

LN 1228. FMTG 1376.

2. Chur, Bistum. Joseph Mohr von Zernez
Groschen (3 Kreuzer). 1628.

1,70 g; 360 ; 21,2 mm.

A-Erhaltung: 2/2.

Trachsel, 52 Nr. 136 (Typ). Divo-Tobler, 343 Nr. 1480.
LN 1247. FMTG 1377.

3.* Chur, Bistum. Joseph Mohr von Zernez
Groschen (3 Kreuzer). 1633.

1,74 g; 180 ; 21,5 mm.

A-Erhaltung: 1/1.

Trachsel, 52 Nr. 158 (Typ). Divo-Tobler, 344 Nr. 1481,
LN 1229. FMTG 1378.

Chur, Stadt

4. Chur, Stadt

10 Kreuzer. 1633.

4,95 g; 360 ; 27,7 mm.

A-Erhaltung: 1/1.

Trachsel, 467 Nr. 523 (Typ). Divo-Tobler, 384 Nr. 1529f.
LN 1221. FMTG 1379.

5.* Chur, Stadt

Groschen (3 Kreuzer). 1633.
1,88 g; 360 ; 19,9 mm.
A-Erhaltung: 1/1.

Ruckseite sehr dhnlich wie Nr. 6.

Trachsel, 466 Nr. 520 (Typ). Divo-Tobler, 387 Nr. 1535b.
LN 1246. FMTG 1380.

6.* Chur, Stadt

Groschen (3 Kreuzer). 1633.

1,66 g; 360 ; 20,2 mm.

A-Erhaltung: 1/1.

Ruckseite sehr dhnlich wie Nr. 5.

Trachsel, 466 Nr. 521 (Typ). Divo-Tobler, 387 Nr. 1535b.
LN 1222. FMTG 1381.

Schaffhausen, Stadt

7. Schaffhausen, Stadt

3 Batzen (12 Kreuzer). 1622.

2,60 g; 180 ; 26,6 mm.

A-Erhaltung: 3/3.

Leichtes Stuck.

Divo-Tobler, 261 Nr. 1383b. Wielandt, 187 Nr. 454 (Typ).
LN 1224. FMTG 1382.

8.* Schaffhausen, Stadt

Groschen (3 Kreuzer). 1626.

1,70 g; 180 ; 22,1 mm.

A-Erhaltung: 2/2.

Divo-Tobler, 266 Nr. 1389b. Wielandt, 177 Nr. 292.
LN 1223. FMTG 1383.

Augsburg, Stadt

9.* Augsburg, Stadt

2 Kreuzer. 1623.

1,06 g; 360 ; 19,1 mm.

A-Erhaltung: 1/1.

A. Forster/R. Schmid, Die Mlnzen der freien Reichsstadt
Augsburg (1897) 9 Nr. 162 unten.

LN 1244. FMTG 1384.

Bayern, Herzogtum

10.* Bayern, Herzogtum. Maximilian .
Minzstatte Miinchen. 2 Kreuzer (Halbbatzen). 1623.
1,23 g; 360 ; 18,3 mm.

A-Erhaltung: 2/2.

Hahn, 48 Nr. 93. Beierlein, 133 Nr. 923. LN 1236. FMTG
1385.

11. Bayern, Herzogtum. Maximilian |.
Miinzstétte Miinchen. 2 Kreuzer (Halbbatzen). 1623.
1,13 g; 360 ; 18,5 mm.

A-Erhaltung: 2/2.

Hahn, 48 Nr. 93. Beierlein, 133 Nr. 923.

LN 1253. FMTG 1386.

12. Bayern, Herzogtum. Maximilian |.
Muinzstétte Minchen. 2 Kreuzer (Halbbatzen). 1624.
1,23 g; 360 ; 19,0 mm.

A-Erhaltung: 2/2.

Hahn, 48 Nr. 93. Beierlein, 133 Nr. 924.

LN 1256. FMTG 1387.

13. Bayern, Herzogtum. Maximilian |.
Minzstétte Minchen. 2 Kreuzer (Halbbatzen). 1625.
1,07 g; 360 ; 18,5 mm.

A-Erhaltung: 2/2.

Hahn, 48 Nr. 93. Beierlein, 133 Nr. 925.

LN 1255. FMTG 1388.

14. Bayern, Herzogtum. Maximilian .
Minzstétte Minchen. 2 Kreuzer (Halbbatzen). 1625.
1,25 g; 360 ; 19,4 mm.

A-Erhaltung: 2/2.

Hahn, 48 Nr. 93. Beierlein, 133 Nr. 925.

LN 1257. FMTG 1389.

15. Bayern, Herzogtum. Maximilian I.
Minzstétte Minchen. 2 Kreuzer (Halbbatzen). 1625.
1,22 g; 360 ; 18,6 mm.

A-Erhaltung: 2/2.

Hahn, 48 Nr. 93. Beierlein, 133 Nr. 925.

LN 1254. FMTG 1390.

16. Bayern, Herzogtum. Maximilian I.
Minzstatte Minchen. 2 Kreuzer (Halbbatzen). 1625.
1,08 g; 360 ; 18,5 mm.

A-Erhaltung: 2/2.

Hahn, 48 Nr. 93. Beierlein, 133 Nr. 925.

LN 1258. FMTG 1391.

17" Bayern, Herzogtum. Maximilian .
Minzstétte Minchen. 2 Kreuzer (Halbbatzen). 1628.
1,04 g; 360 ; 18,1 mm.

A-Erhaltung: 1/1.

Hahn, 48 Nr. 93. Beierlein, 133 Nr. 926 (Typ).

LN 1237. FMTG 1392.

Konstanz, Stadt

18.* Konstanz, Stadt

10 Kreuzer. 1619-1637.

4,52 g; 360 ; 26,0 mm.

A-Erhaltung: 1/1.

Vorderseite/Riickseite stempelgleich mit Nr. 19.
Nau, S. 33 Nr. 160.

LN 1226. FMTG 1393.

19. Konstanz, Stadt

10 Kreuzer. 1619-1637.

4,62 g; 360 ; 27,0 mm.

A-Erhaltung: 1/1.

Vorderseite/Rickseite stempelgleich mit Nr. 18.
Nau, S. 33 Nr. 160.

LN 1238. FMTG 1394.

20.” Konstanz, Stadt

Groschen (3 Kreuzer). 1619-1637.

1,95 g; 360 ; 22,7 mm.

A-Erhaltung: 1/1.

Vorderseite stempelgleich mit Nr. 21. Riickseite stempel-
gleich mit Nr. 21 und 22.

Nau, 33 Nr. 170.

LN 1245. FMTG 1395.

21. Konstanz, Stadt

Groschen (3 Kreuzer). 1619-1637.

1,87 g; 360; 21,5 mm.

A-Erhaltung: 2/2.

Vorderseite stempelgleich mit Nr. 20.
Riickseite stempelgleich mit Nr. 20 und 22.
Nau, 33 Nr. 170 (Typ).

LN 1249. FMTG 1396.

22.* Konstanz, Stadt

Groschen (3 Kreuzer). 1619-1637.

1,81 g; 360 ; 21,0 mm.

A-Erhaltung: 2/2.

Ruckseite stempelgleich mit Nr. 20 und 21.
Nau, 33 Nr. 170.

LN 1227. FMTG 1397.

23. Konstanz, Stadt
Groschen (3 Kreuzer). 1619-1637.
1.70 g; 360 ; 21,0 mm.
A-Erhaltung: 2/2.

Nau, 33 Nr. 170 (Typ).

LN 1251. FMTG 1398.

24. Konstanz, Stadt
Groschen (3 Kreuzer). 1619-1637.
1,83 g; 360 ; 21,7 mm.
A-Erhaltung: 2/2.

Nau, 33 Nr. 172.

LN 1250. FMTG 1399.

Montfort, Grafschaft

25.* Montfort, Grafschaft. Hugo XVIIl. und
Johann VI.

Minzstatte Langenargen. 2 Kreuzer. 1629.

1,02 g; 180 ; 18,2 mm.
A-Erhaltung: 3/3.

U.Klein, Die Miinzstatte Langenargen. In: Langenargener
Geschichte(n) 4. Langenargen in alter Zeit (1989) 97-109,
bes. 98-99. Ebner-Binder, 124 Nr. 89.

LN 1225. FMTG 1400.

26.* Montfort, Grafschaft. Hugo XVIIl. und
Johann VI.

Minzstatte Langenargen. 2 Kreuzer. 1619-1629.
1,01 g; 90 ; 19,1 mm.

A-Erhaltung: 3/3.

Ebner-Binder, 124 Nr. 89.

LN 1220. FMTG 1401.

Oettingen, Grafschaft

27" Oettingen, Grafschaft. Ludwig Eberhard
2 Kreuzer (Halbbatzen). 1625.

1,22 g; 360 ; 20,0 mm.

A-Erhaltung: 2/2.

Léffelholz, 149-150 Nr. 271.

LN 1242. FMTG 1402.

28.* Oettingen, Grafschaft. Ludwig Eberhard
2 Kreuzer (Halbbatzen). 1625.

1,08 g; 360 ; 19,8 mm.

A-Erhaltung: 2/2.

Loffelholz, 149-150 Nr. 271.

LN 1240. FMTG 1403.

Pfalz-Neuburg, Grafschaft

29.* Pfalz-Neuburg, Grafschaft. Wolfgang Wilhelm
Minzstétte Kallmiinz. 2 Kreuzer. 1626.

1,23 g; 360 ; 19,4 mm.

A-Erhaltung: 2/2.

Noss, 191 Nr. 353 (Typ).

LN 1233. FMTG 1404.

30.* Pfalz-Neuburg, Grafschaft. Wolfgang Wilhelm
Minzstétte Kallminz. 2 Kreuzer. 1627.

1,08 g; 360 ; 21,1 mm.

A-Erhaltung: 2/2.

Noss, 195 Nr. 368 (Vs.-Typ) und 196 Nr. 369 (Rs.-Typ).
LN 1235. FMTG 1405.

Pfalz-Zweibriicken, Grafschaft

31." Pfalz-Zweibriicken, Grafschaft. Johann II.
Munzstatte Zweibrlicken. Groschen (3 Kreuzer). 1607.
1,86 g; 360 ; 22,3 mm.

A-Erhaltung: 2/2.

LN 1234. FMTG 1406.

Salzburg, Erzbistum

32.* Salzburg, Erzbistum. Paris von Lodron

2 Kreuzer. 1623.

1,09 g; 360 ; 18,4 mm.

A-Erhaltung: 3/3.

M. Bernhart und K. Roll, Die Miinzen und Medaillen des
Erzstiftes Salzburg 2 (1930) 47 Nr. 2698.

LN 1241. FMTG 1407.

Strassburg, Bistum

33.* Strassburg, Bistum. Leopold von
Oesterreich

2 Kreuzer (Groschen). 1625-1662.

0,88 g; 30 ; 19,2 mm.

A-Erhaltung: 3/3.

Engel-Lehr, 177 Nr. 277 (Typ).

LN 1230. FMTG 1408. 137
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Abb. 5

Miinzen Kat.Nr. 1-39. Die
Nummern entsprechen den
Nummern des Kataloges.
Massstab 1:1.

Les monnaies nos. 1 a 39. La

numérotation correspond & celle

du catalogue.

Monete nn.cat. 1-39. | numeri
corrispondono a quelli del
catalogo.

Strassburg, Stadt

34.* Strassburg, Stadt

3 Batzen (12 Kreuzer). 1623-1668.
5,41 g; 360 ; 28,7 mm.
A-Erhaltung: 1/1.

Engel-Lehr, 200 Nr. 473.

LN 1232. FMTG 1409.

35.* Strassburg, Stadt

2 Kreuzer. 1623-1640.

1,00 g; 330 ; 19,5 mm.
A-Erhaltung: 2/2.
Engel-Lehr, 188-189 Nr. 355.
LN 1231. FMTG 1410.

36.* Strassburg, Stadt

2 Kreuzer. 1623-1640.

0,95 g; 90 ; 19,6 mm.
A-Erhaltung: 3/3.
Engel-Lehr, 188-189 Nr. 355.
LN 1248. FMTG 1411.

37. Strassburg, Stadt

2 Kreuzer. 1623-1640.

091 g; 270 ; 19,2 mm.
A-Erhaltung: 2/2.
Engel-Lehr, 188-189 Nr. 355.
LN 1252. FMTG 1412.

Tirol, Grafschaft

38.* Tirol, Grafschaft. Leopold V.

Munzstatte Hall. Groschen (3 Kreuzer). 1626-1632.

1,81 g; 345 ; 21,5 mm.

A-Erhaltung: 2/2

H. Moser und H. Tursky, Die Miinzstéatte Hall in Tirol 1477-
1665 (1977) 269 Nr. 481 (Typ).

LN 1239. FMTG 1413.

Unsichere Zugehdrigkeit zum Fund

39.* Schaffhausen, Stadt

Groschen (3 Kreuzer). 1634.

1,76 g; 180 ; 22,1 mm.

A-Erhaltung: 2/2.

Rs. - Stempel beschadigt.

Divo-Tobler, 266 Nr. 1389. Wielandt, 179 Nr. 326.
LN 1243. FMTG 1414.

' Fir zahlreiche Hinweise und Unterstiitzung
danken wir A. Forster, M. Friih, H.U. Geiger, H.
von Roten, O. Stefani sowie E. Tanner.

2 Das haufig vertretene Argument, dass auf
Funden in Gebauden kein Eigentumsan-
spruch des Kantons gemass Art. 724 ZGB
geltend gemacht werden kann, ist in rein
rechtlicher Hinsicht unbegriindet, vgl. Kom-
mentar zum ZGB, Sachenrecht, 934-936.

8 Zur Person Josef Sagers (1905-1964): Thur-
gauer Beitrage zur Geschichte 101, 1964, 96.

‘ H. Nater, Alt Hugelshofen. Eine Dorfge-
schichte (1963) 48; 123. Im weiteren beste-
hen zwei Notizzettel von J. Sager zum Fund,
von denen einer die vorhandenen Stlicke
auflistet: »Fund von Hugelshofen. 38 Silber-

munzen von 1607-1633 [stempelfrische
Stiicke von 1633 (1 Stiick 1634 wahrsch.
spdter dazu)]. 3 Schaffh., 8 Bayern, Maximili-
an, 1 Tirol, 2 Ottingen, 1 Salzburg, 1 Augs-
burg, 2 Montfort, 6 Chur, 7 Konstanz, 2 Bistum
Strassburg, 3 Stadt Strassburg, 2 Pfalz-Neu-
burg, 1 Pfalz-Zweibricken.«Die Zahlen stim-
men bis auf eine kleine Abweichung flir
Strassburg Bistum und Strassburg Stadt mit
dem hier publizierten Katalog tberein.
Wirdenken eher, dass es sich um eine Unge-
nauigkeit Sagers handelt. In diese Richtung
weist auch eine Notiz aus dem Archiv F
Burckhardts im Schweizerischen Landes-
museum hin, die unter dem Vermerk »Mittei-
lung von J. Sager, Lehrer, Minchwilens, fol-
genden Text aufweist: »Hugelshofen (Thur-
gau), 1950 hinter der Taferwand eines alten
Bauernhauses gefunden: 38 Silbermtinzen
von 1607-1634 (von 1634 nur 1 Stick, nach
J. Knépfli u. Jos. Sager vordatiert (?) oder
(eher) spéter zu der Fundmasse hinzuge-
kommen). Stempelfrische Miinzen der Stadt
Chur, ferner Schaffhausen, Konstanz, Bayern
(Maximilian I, 1 1623), Tirol, Salzburg, Oettin-
gen, Augsburg, Montfort, Bistum und Stadt
Strassburg, Pfalz-Neuburg, Pfalz-Zweibriik-
ken.«

Nater (Anm. 4) 48; 123.

Minzfunde aus Gebduden mit Holzbdden
sind ausserordentlich haufig, wurden aber in
Privathdusern bis in jingste Zeit wenig be-
achtet. Unter denan solchen Orten aufgefun-
denen Kleinmlnzen befinden sich oft selte-
ne und auch gut erhaltene Stlicke.

Obwohl damit nicht alle Unsicherheiten be-
zuglich der Zusammensetzung und der Voll-
standigkeit des Fundes ausgeraumt sind, ist
eine Vorlage des bis anhin unpublizierten
Fundes sicher gerechtfertigt. Aus der Ost-
schweiz fehlen publizierte Funde weitge-
hend. Flr das Gebiet der Nordwestschweiz
vgl. B. Scharli, Der Miinzfund aus der Frido- 139
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linskapelle in Breitenbach SO, 1979, vergra-
ben 1664 oder 1665. Archaologie des Kt. So-
lothurn 4,1985,81-97 und die dort zitierte Li-
teratur. Die Arbeit von Schittenhelm (J.
Schuttenhelm, Der Geldumlauf im stidwest-
deutschen Raum vom Riedlinger Minzver-
trag 1423 bis zur ersten Kipperzeit 1618. Ver-
offentlichungen der Kommission fur ge-
schichtliche Landeskunde in Baden-Wurt-
temberg, Reihe B, Bd. 108 (1987)) endet lei-
der mitdem Jahr 1618 und betrifft das Gebiet
der Schweiz nur noch am Rande.

Zu Wertangaben und Wechselkursen:
E. Nau, Die Munzen der oberschwabischen
Stadte (1964), 14; N. Furrer, Die Bundner
Wahrung vom 16. bis zum 18. Jahrhundert.
Jahresberichte der Historisch-antiquari-
schen Gesellschaft von Graublnden 114,
1984, 3-68; J. Sieglerschmidt, Masse, Ge-
wichte und Wahrungen am westlichen und
nordlichen Bodensee um 1800. Schriften
des Vereins fur die Geschichte des Boden-
sees undseiner Umgebung 105, 1987, 75-91,
bes. 90-91; F. Gottmann, Uber Minz- und
Wahrungsprobleme im Bodenseeraum vom
Ende des 17. bis zur Mitte des 18. Jahrhun-
derts. Schriften des Vereins fur die Ge-
schichte des Bodensees und seiner Umge-
bung 107, 1989, 191-220.

Zu Munzsorten: Schuttenhelm (Anm. 8) 117-
125.

G. Kling, Ein- und Ausburgerungen der Stadt
Konstanz wahrend des Dreissigjahrigen
Krieges (1620-1650). Zeitschrift fur die Ge-
schichte des Bodensees und seiner Umge-
bung 108, 1990, 89-159.

Munzfunde aus Konstanz: H. Brem, Ausgra-
bungen in Konstanz - Munzfunde 1989-
1990. Arch&ologische Ausgrabungen in Ba-
den-Wirttemberg 1990 (1991) 330-337.

U. Klein, Die Fundmlnzen aus der Pfarrkir-
che St. Jodokus in Immenstaad. Immenstaa-
der Heimatblatter 13, 1990, 129-147.

Zum Problem der zahlreichen Munzsorten
vgl: M. Koérner, Zum Geldumlauf in der
Schweiz 1500-1629. Schweizer Munzblatter
27,1977, 38-46; M. Koérner, Zum Problem der
Wahrungsvielfalt in der alten Schweiz. In: E.
van Cauwenberghe/F Irsigler, MUnzpragung
und Geldumlauf und Wechselkurse. Akten
des 8. International Economic History Con-
gress, Budapest 1982. Trierer Historische
Forschungen 7 (1984) 219-235. - Die bei
Scharli (Anm. 8) 92-93, aufgelisteten Mlnz-
funde des 17. Jhs. aus der Nordostschweiz
zeigen ein deutlich anderes Bild der Her-
kunft der Geprage. Vgl. dazu auch E.B. Cahn,
Zwei Munzschatzfunde und ihre Aussage
zum Geldumlauf in der Schweiz zwischen
1580 und 1630. Schweizerische Numismati-
sche Rundschau 52, 1973, 108-153.

Vgl. dazu J. Sager, Vom Reichsgulden zum
Schweizerfranken. Thurgauer Beitrage zur
Geschichte 89, 1952, 47-59; U. Zingg, Das
Minzwesen im Thurgau vom Mittelalter bis
zur Wende des 19. Jahrhunderts. Thurgauer
Beitrage zur Geschichte 83, 1946, 13-41.
Nau (Anm. 9) 22. Das dort erwahnte Doku-
mentim Stadtarchiv Konstanz konnte fr die-
se Arbeit nicht eingesehen werden.
W.Zimmermann, Konstanzin den Jahren von
1548-1733. In: M. Burkhardt, W. Dobras und
W. Zimmermann, Konstanz in der frihen
Neuzeit. Reformation, Verlust der Reichsfrei-
heit, Osterreichische Zeit. Geschichte der
Stadt Konstanz 3 (1991) 147-312; P. Stadler,
Das Zeitalter der Gegenreformation. In:
Handbuch der Schweizergeschichte, Bd. 1
(1980) 571-672, mit weiterfihrender Litera-
tur.

Zur Darstellung: Da der zur Verfigung ste-
hende Platz knapp bemessen ist und alle
Stlicke abgebildet werden, lassen wir die Be-
schreibung der Minzen weg. - Die Prage-

statte wird nur genannt, wenn sie nicht mit
dem Namen der Prageherrschaft identisch
ist. Die grosseren Minzen (12- bzw. 10 Kreu-
zerstlicke) bestehen aus Silber, die kleineren
Einheiten aus Billon. — Unter A-Erhaltung ist
die Abnutzung durch Zirkulation der Minzen
zu verstehen, »1« bezeichnet dabei »prak-
tisch unzirkuliert«, unter»5«ist ein vollstandi-
ger Abtrag des Reliefs der Miinzen zu verste-
hen. - Die Begriffe folgen den von der SAFim
Programmpaket NAUSICAA aufgestellten
Richtlinien. — Bei der »LN-« bzw. »FMTG-
Nummer« handelt es sich um die Erfas-
sungs- und die Inventarnummer des Kt
Thurgau. Verwendete Literatur: Trachsel: C.F
Trachsel, Die Miinzen und Medaillen Grau-
bindens (1866); Divo-Tobler: J.-P. Divo/E.
Tobler, Die Minzen der Schweiz im 17. Jahr-
hundert (1987); Wielandt: F. Wielandt, Schaff-
hauser Minz- und Geldgeschichte (1959);
Hahn: W.R.O. Hahn, Typenkatalog der Min-
zen der bayerischen Herzdoge und Kurfur-
sten 1506-1805 (1974); Beierlein: J. P. Beier-
lein, Die Medaillen und Miinzen des Gesamt-
hauses Wittelsbach (1897); Nau (Anm. 9);
Ebner-Binder: Ch. Binder/J. Ebner, Wirttem-
bergische Mlnz- und Medaillenkunde 2
(1912); Loeffelholz: W. Loeffelholz von Kol-
berg, Oettingana. Neuer Beitrag zur Ge-
schichte des oOttingischen Munzwesens
(1883); Noss: A. Noss, Die pfélzischen Mun-
zen des Hauses Wittelsbach IV (Pfalz-Vel-
denz, Pfalz-Neuburg, Pfalz-Sulzbach)
(1938); Engel-Lehr: E. Engel/A. Lehr, Numis-
matique de I'Alsace (1887).

Un trésor monétaire de la
Guerre de Trente Ans découvert
a Hugelshofen TG

Un lot de monnaies frappées entre 1607 et
1633 fut découverten 1950 a Hugelshofen
TG, lors de la démolition d’'une ferme. Il pa-
raft vraisemblable que ces 38 monnaies,
aujourd’hui en possession du canton, ap-
partenaient a une bourse cachée dans le
courant de l'automne 1633 pendant les
évenements guerriers qui secouérent
cette région.

Ces 38 pieces, pour la plupart parfaitement
conservées, proviennent tant des régions
allemandes que suisses; elles témoignent
des relations commerciales dans la région
du Lac de Constance ainsi que des princi-
pales influences politico-militaires régio-
nales des trentes premiéres années du
XVlle siecle. La valeur globale des piéces,
toutes de petite @ moyenne grandeur, est
de I'ordre de deux florins ce qui équivaut a
un »portemonnaie bien garni«.

Sur le plan numismatique, on relévera la
présence de pieces frappées avec le
méme coin (no. cat. 18-19 et 20-22). Issues
de l'atelier de Constance, distant de 10 ki-
lomeétres environ, il semble plausible
d’'imaginer une breve période de circula-
tion pour ces pieces avant qu’elles ne par-
viennent entre les mains de la personne
qui décida de les dissimuler. M.-A. H.

Un ritrovamento monetale
dell’epoca della Guerra dei
Trent'anni a Hugelshofen TG

Nel 1950, durante la distruzione di una fat-
toria a Hugelshofen (Canton Turgovia), €
stato ritrovato un gruppo di monete risalen-
te agli anni 1607-1633. Si pud supporre
che i 38 conii ora appartenenti al Canton
Turgovia rappresentino il contenuto di un
portamonete nascosto nelle zona nell'au-
tunno dell'anno 1633 a causa della guerra.
Le 38 monete, in gran parte perfettamente
conservate, provengono dalle regioni te-
desca e svizzera e testimoniano le relazio-
ni commercialinellaregione dellago di Co-
stanza come pure i principali influssi politi-
co-militari negli anni ’30 del XVII secolo. |
nominali presenti sono di piccola e media
taglia, il valore ammonta a circa due fiorini
(talleri) che puo corrispondere al valore di
un portamonete ben fornito.
Dal punto di vista numismatico & partico-
larmente interessante constatare che al-
cune monete (nn.cat. 18 € 19,20-22) rivela-
no l'utilizzazione dello stesso punzone per
il conio; siccome esse provengono da Co-
stanza, che dista circa dieci chilometri da
Hugelshofen, si pud supporre che i pezzi
siano giunti rapidamente dalla zecca al
proprietario del portamonete nascosto.
SB.S.




	Ein Münzfund aus der Zeit des Dreissigjährigen Krieges aus Hugelshofen / TG

